Meſte Zuverſicht / 29 
Sichere Zuflucht 


N Eines betagten und geuͤbten CThriſten / 

FE Bey Anſehnlichem Leich⸗Begängniß / 

| Des Weiland Ehren⸗Veſten / Nahmpafften / 
und Wohlmeifen Berrn 


Johann HGchidlers / 


Geweſenen Altſtaͤdtiſchen Gerichts⸗Verwand⸗ 
ten Koͤniglicher Stadt T HORN / 
Welcher im Jahr des Herrn 1675. den zi. Decembr. feines Alters 
im s ſten Jahr / ſanft und feelig im HErrn entſchlaffen / und 
K darauf den 5. Januaru des 167 ſten Jahres zu St. George 
in ſein Ruhe⸗Bettlein eingebracht worden; 
Nach Anleitung feines Leich Textes / PC yl. v. .-. 


Denn du biſt meine Zuverſicht / Herr / HErr / &c. 


Biß an die Worte: 


Verlaß mich nicht wen ich ſchwach werde. 
Wohlmeinend aufgeſetzt 
von 


M. J. N. 8. 4 


— 


* * * W * * * * * K K K 


Ch babe zwar in meinen Jahren / 
Go lang ich hie geweſen bin / 
Gar viel und mancherley erfahren; 
Voraus doch / daß wer ſeinen Sinn 
In einer Welt⸗Sach' hat gelabt / 
Und ſein Vertrauen drauff geſetzet / 
Gar wenig Nutzen drob gehabt / 

Ja ſich vielmehr nur ſelbſt verletzet. 

Ich ſahe / wie gar uͤberhaͤuffet 
Nach dem / was dieſer Welt⸗Kreiß hegt / 
Ein jeder embſig rennt und laͤuffet / 

Vnd un verdroßne Sorge traͤgt / 

Das ihm ſo hoch beliebte Gut 

Nach Hertzens⸗Wunſch bald zu erlangen: 
Doch fahr ich auch / wie daß ihr Muht 

Nie frey wird / ſondern bleibt gefangen. 

Der eine laͤufft / ſein Gut zu mehren / 

Nach art der Ammeis ohne Ziel; 

Ein Andrer / ſuchend ſich zu ehren / 

Webt mit der Spinnen offt und viel; 
Der Drite / Bauer immer fort / 

Recht nach der Art der Som̃eꝛ⸗Schwalbẽ: 
Vnd klebt jetzt hie / jetzt wieder dort / 

Iſt nirgends / und doch allenthalben. 

Bald wird von jemand auffaelefen 
Der. Ammeis ſaͤmmtlicher Gewinn: 
Mit einem Streich verſtreicht der Beſen 
Der Spinnen ſchoͤnes Werk dahin: 

Der Schwalben Hauß faͤllt ſelber weg / 
Wenn es der Herbſt beginnt zu ruͤhren; 
Go unverhofft muß auch der Zwek 

Der eitlen Menſchen ſich verliehren. 

Da ſprach ich: Herr / GOtt aller Goͤtter / 
Du biſi mein Troſt / mein Heyl / und Licht / 
Mein ſtarker Schutz / und mein Erretter: 
Auff dich iſt meine Zuverſicht / Vnd 
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Vnd auſſer dir auff nichts geſetzt: 
Du haſt die Seele mir entzuͤndet / 
Die ſich allein in dir ergetzt / 
Bey dir nur wahre Ruhe findet. 
Du haſt mir Seel und Leib gegeben / 
Doch mit dem groſſen Vnterſcheid / 
Daß jene nicht mit dieſem Leben 
Verfaͤllet / noch mit einer Zeit 
Sich endiat / ſondern auffwerts geht / 
Und von dem ſchnoͤden Welt⸗Getuͤmmel / 
Laut ihrem Weſen / ſich erhoͤht / 
Zum andern Leben in dem Himmel. 
Wan ſolte Sie denn hier vergnügen? 
Nichts waͤrlich / als was ewig if: 
Nun wird die gantze Welt erliegen / 
Wenn ſie das Feuer kuͤnfftig friſt; 
G Ott aber bleibet ewiglich / 
Wie Et von ewigkeit geweſen: 
Als deſſen Jahr / und Zeiten ſich 
die endern / wie wir von Ihm leſen. 
Ex iſt es / der von meiner Jugend 
Mich ſeltſam / doch gar wol gefuͤhrt / 
So zwar daß ſeine Krafft und Tugend / 
Iſt jederzeit an mir geſpuͤrt. 
Als ich in Nutter⸗Leibe lag / 
Hat Er ſchon uͤber mir gewachet / 
Da die Geburts Stund / und der Tag / 
Eich nahte / mich gantz frey gemachet. 
Vnd wiecer mich daraus gezogen / 
So hat auch ſeine Guͤte ſich / 
Als ich die Nutter⸗Milch geſogen / 
Mehr ausgebreitet uͤber mich: 
So daß ich täglich für und für 
Ihn Seelen inniglich geprieſen / 
Fuͤr alles Gute / ſo Er mir 
Mit milder Vaters⸗Hand erwieſen. Ich 


Ich bin für vielen wie ein Wunder / 

Vnd einem Zeichen gleich geacht; 

Wenn man erweget / wie itzunder 

Das Vngewitter tobt und Fracht: 

Bald geht die Sonne wieder auff / 

Vnd faͤngt das Gluͤkk mich anzulachen; 

Das macht / du brichſt dem Meer den Lauff / 

Vnd wilt mich wieder froͤlich machen. 
Ja / H Er / laß meinen Nund ũd Zungen / 

Mit deinem Ruhm erfuͤllet ſtehn! 

Vnd wie es mir bißher gelungen / 

Go laß mirs ferner auch ergehn / 

Wie dirs gefaͤllt: Ichwil gar ſehr 

Vnd wol mit allem ſeyn zu frieden: 

Laß mich von dir nur nimmermehr / 

Im Alter auch / nicht ſeyn geſchieden. 
Das Alter bringt mit ihm viel Plagen / 

Wenn alles ſich zum Ende neigt: 

Die Etuͤtzen nicht mehr wollen tragen: 

Die guͤldne Kwelle gantz verſeigt: 

Wenn uns die Fenſter dunkel ſeyn: 

Wo ſol ich Krafft und Huͤlffe finden? 

Du / HErr mein GOT / du wirſt allein 

Mich wol bereiten / ſtärken / gründen. 
Ich halte mich an dein verheiſſen / 

Daſſelbe ſtell' ich dir auch dar: 

Du wollſt mich heben und entreiſſen 

Der Noht / biß an das graue Haar: 

Erfuͤll' es / gib mir Fried und Ruh⸗ 

Im Alter / doch vor allen Dingen 

Schiff mir ein ſeeligs Stuͤndlein zu / 

Daß ich Dir ewig Lob mag ſingen. 


ND 


